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Bernsteın, eın fossiles Harz, zahlte bereits in der Antike ZUuU den begehr-
testen Handelsobjekten. Der utor geht den egen dieses vielfältig Velr-
wendbaren Schmucksteins nach, der HIS eute nıchts Vvon seiner Faszına-
tıon eingebüßt hat

Die „Bernsteinstraße“, die die (Ostsee mi1t der Adria verbindet, zählt
den äaltesten und wichtigsten Fernhandelswegen In Kuropa. Vor allem 1n
der Antike wurde aut dieser Route der insbesondere VO Griechen,
Etruskern un: Römern hochgeschätzte Bernstein VO der baltischen
Küste, angeschwemmt un: VO den Küstenbewohnern aufgesam-
melt wurde, ach Obieritalien transportiert. Vielleicht 1St das auch die
Ursache elnes weitverbreiteten Irrtums, wonach die Bezeichnung
„Bernsteinstrafße“ auf antike Quellen zurückgehen oll Zahlreiche ori1e-
chische un: römische utoren haben wiederholt ber dieses ossile Harz
geschrieben; elne besondere Bezeichnung für den Iransportweg, auft
dem dieses ebenso wertvolle W1€e begehrte Importgut die mediterrane
Welt erreichte, scheint damals jedoch nicht gegeben haben Man
WUSSTIe ziemlich9woher der Bernstein kam un: ass be] Bedarf
1n ausreichender Menge gelietert wurde. Die Bezeichnung „Bernstein-
strafße ‘/„Amber Road“ 1St eine Schöpfung des spaten Jahrhunderts
und tfand ETST. 1m Jahrhundert breite Verwendung.

Heute 1St s1e weIlt verbreitet un: AaUuUs dem Vokabular VO Politik un
Wirtschaft nicht mehr wegzudenken. Zahlreiche Förderprogramme,
vielfach finanziert aus Mitteln regionaler Entwicklungsfonds der
Europäischen Union, werben mIiıt diesem Wort un!: verbinden damit
eine gemeiınsame Identität un Geschichte. Vor allem 1m ‚sanften“ Gu-
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f1SmMUuUS spricht INa mi1t den Worten „Bernsteinstrafße“/„Amber oad“
ein gebildetes, breit interessiertes Publikum d das dem reichen kul-
turellen Erbe der Anraıner der „Bernsteinstrafße“ interessiert 1ISt Eıne
Internetrecherche ach den Begritfen „Bernsteinstrafße“ der ‚Amber
oad“ iefert zahlreiche, manchmal auch sehr überraschende Ergebnisse.
Es 1St erwarten, 4aSss diese W orter Ühnlich werbewirksam werden W1€e
der „Römische Limes; wobei bedenken 1St, 4ass d16 renzen des
Imperium Romanum vielen Stellen och 1mM Original erhalten sind
und FARE Weltkulturerbe zihlen. Zumindest innerhalb der renzen des
Römischen Reiches sind tastbare Relikte der „Bernsteinstraße“ och A

halten, Jense1ts der Donau oibt jedoch keine Wegstrecken der Statio-
HCI die sich zweitelsfrei mıt diesem Fernhandelsweg verbinden lassen.

An dieser Stelle 111US$5 jedoch darauf hingewiesen werden, a4aSSs eine
real existierende „Bernsteinstraße“ keiner Zeit gegeben hat.! Tat-
säichlich 1St sS1e ein Bündel VO uralten, sich häufig verlagernden Verbin-
dungswegen, die VO der baltischen Kuste Lettlands un! Livlands ber
die Danziger Bucht, die Weichsel un ihre Nebenflüsse durch die Mäh-
rische Pforte ach Niederösterreich un die March be] Bratislava tührte.
Hier tritft S1Ce auf die Donau, eine wichtige Konstante 1m 5System der
europäischen Fernhandelswege. Die Bernsteinstraße die Donau
un tolgte den 1ın römischer Zeit ausgebauten Fernstrafßen VO Carnun-
tum ber Scarabantia (Sopron), Savarıa (Szombathely/Steinamanger),
Poetovio (Ptuj/Pettau), Emona (Ljubljana/Laibach) ach der nord-
östlich V heutigen Venedig gelegenen römischen Stadt Aquileia
Nordende der Adria Zu allen Zeiten bewegten sich Menschen auf diesen

Wegen un transportierten ihre Ideen
on n der Antıke Herkunft und und Warenin beideRichtungen. Wich-
Iransportwege des Bernsterns bekannt t1gstes un: namengebendes Handels-

guL W ar der der baltischen Küste g_
OLNEILC Bernstein, ber dessen Wertschätzung un Bedeutung WIr
durch ein1ge antike utoren recht gul informiert sind Plinius Altere
weilß, 4SS Bernstein 600 Meilen nördlich der Donau bei Carnuntum
den Kusten des „Nordmeeres“ vorkommt, eine erstaunlich prazıse
Angabe. Und einen dieser Reisenden können WIr ank der Mitteilun-
SCH VO Plinius zumindest schemenhaftt erkennen. Im Auftrag eines On
ternehmers, der VE Zeit Neros 1n Rom Zirkusspiele organısıert, macht

Vgl auch die Darstellung 1n diesem Heftt aut 162, die den ungefähren Verlauf der
Hauptroute andeutet.
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sich E1n röomischer Rıtter auf den Weg den Kusten des Nordmeeres,
Bernstein für die Ausschmückung der Zirkusspiele herbeizuschaf-

fen Scheinbar müuühelos findet seinen Weg un: erwirbt viel, A
Bernstein den Sand der Arena gemischt werden konnte un Aass
alle Stricke, die die kaiserliche Loge schützen, ebenso mI1t ıhm C
schmückt W1e€e die Seile, mıiıt denen die wilden Tiere getesselt WUILI-
den (Naturalis historia, AAE Eıine Beschreibung der Bern-
steinstraße überliefert nicht.

„Iränen der Götter“, W1e€e der Bernstein In der antiken Mythologie
bezeichnet wird, Wu1'd€ Pulver verrieben und, WwW1e Plinius Altere
berichtet, als Medizin bei Erkrankungen der Atemwege der Ohren,
Verdauungsbeschwerden un Durchfällen eingenommen. Ahnlich W1€e
Weihrauch verstromt Succinit? e1ım Verbrennen einen angenehmen
Geruch, in pulverisierter orm bei Feuerbestattungen e1n-
ZESELZL wurde Aus Ühnlichen Gründen Wurd€ verbrannt derr_
brannt bei der Herstellung VO Salben un Partums eingesetzt. AMu-
letten AaUsS$ Bernstein wurden unheilwehrende Kräfte zugesprochen. Seine
wichtigste Bedeutung hatte 1aber als Rohstoff für Schmuck un: kunst-
handwerkliche Erzeugnisse, W das D7 tührte, Aass selne Attraktivität den
Schwankungen der Mode unterlag. Plinius Alteren tolgend wurde der
Wert des begehrten Rohstoffes durch seine Einfärbung bestimmt, wobei
1er Klassen unterschieden wurden. Die Färbung des Teuersten enNTL-

sprach der des berühmten talernischen Weins (Naturalis historia
XX Nüuchterne Töne schlägt Tacitus d. der das ossile Harz
als Auswurf des Meeres bezeichnet, das seinen Ruf 1L11LUr SALSCLGX (senuss-
sucht“ verdanke (Germanita 45

Seit den sechziger Jahren des vorıgen Jahrhunderts ist Cr möglich, den
baltischen Succinit durch CIn physisches Verfahren zweitelsfrei iden-
tifizieren. Mit Infrarotlicht durchleuchtet zeıgt der baltische Bernstein 1ın
Wellenbereichen zwischen 1 100 un: F A00 cm-]1 eine fast waagerechte
Treppe, die „Baltische Schulter“ Systematische ntersu-
chungen belegten, 4SS die überwiegende Mehrzahl aller iın archäolo-
gischen Fundzusammenhängen aus Europa un: Vorderasien geborge-
THIICH Bernsteinobjekte AaUS$ baltischem Succinit hergestellt wurde.

Abgeleitet VO: lateinischen Begritf für Bernstein „succınum “
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Hier I11US$5 angemerkt werden a4aSsSs WIT ber die Bedeutung des ern-
STEeE1INS bei den VOI- und trühgeschichtlichen Bewohnern des sudlichen
(Ostseeraumes un des heutigen Polens 1Ur Vermutungen anstellen
können Aus dem nordlichen Jütland aber auch den Landschaften ZW1-

schen Elbe und Weichsel kennen WITL C11NC kleine Gruppe sehr naturalis-
tischer Tierfiguren DDiese Darstellungen VO Elchen Pferden der Ba-
LCIN entstanden vermutlich zwischen 9600 un 4300 Chr Wiährend der
verschiedenen Perioden der Jungsteinzeılt also etwa VOIL dern Jahr-
ausend Chr wurde Bernstein den unterschiedlichen Fundland-
schaften durchaus unterschiedlicher Intensität verwendet So reicht
der Fundanfall VO WCNISCH Einzelstücken bis mehr als 170 01010 EFiın-
zeltunden unbearbeitete Bröckchen Abfallstücke, Halbfabrikate un
Fertigstücke AaUus$s ohl 1Ur saisonal betriebenen Werkstattsied-
lung Niedzwiedziöwka der Niähe VO Danzıg In der vorrömischen
Eisenzeit 1aber VOT allem AUS der römischen Kaiserzeit kennen WITL zahl-
reiche Frauengräber die Bestatteten Ketten MIt der Regel 1Ur

bearbeiteten un durchbohrten Perlen Lırugen
Seit der frühen Bronzezeit erscheint baltischer Bernstein regelmäßig
süudlichen Mitteleuropa Den Status statusumschreibenden

Prestigeobjekts erreicht SPatEeSTENS 18 und Jahrhundert Chr
Erstaunlich und SC1INCN Wert gul umschreibend sind die Funde der
oroßen Bernsteinperlen den VO Heinrich Schliemann ausgegrabenen
königlichen Schachtgräbern VO Mykene, die 1115 bis 15 Jahrhundert

Chr datieren erzeıt kennen WIT Al dem spätbronzezeitlichen (Stie-
chenland VO mehr als 100 Fundstellen ber 500 Bernsteinperlen Be1

der Untersuchung 1400
Chr VOTFr Uluburun bei Bodrum VOTSermt der tfrühen Bronzezeıt IST Bbaltıscher

Bernstern wWelten Teılen EUropas der süudtürkischen Kuste gesunkenen
verbreıtet Schitffes fanden sich 41 Perlen A4aUS bal-

tischem Bernsteı1n; auch AaUS Jroja
kennen WIT ih Etwa gleichalt 1ST C1inNn prächtiges Perlenkollier, das bei
Ingolstadt gefunden wurde. Hıer wurden eLtwa S4010 kleine Einzelperlen
auft CUun Schnüre aufgefädelt Be1i all diesen Funden 1ST CH1T) Transport des
Rohmaterials ber die Bernsteinstraße sehr wahrscheinlich

Im s und 12 Jahrhundert Chr finden WIT Bernsteinschmuck
allen italischen Kulturgruppen Spätestens SEeIT dem Jahrhundert
Chr I1NUSSCI WITL mMI1t ZuL OrganısıcrtenN, systematischen
wachsenden Bedarf deckenden Versorgung zahlreicher bernsteinverar-
beitender Manutakturen vorrömischen Italien rechnen Dabei reicht
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das Produktionsspektrum VO Perlen, tigürlichen Darstellungen, Spinn-
wirteln bis hin handwerklich sehr komplizierten Einlagearbeiten 1n
Walifen, Schmuck und sonstigen eräten.

In der 1m Jahrhundert gegründe-
ten Kolonie Verucchio tindet INan iın
praktisch jeder ÜUrne: die 1Ns un:
Jahrhundert Chr datiert, mindes-
tens ein der Z7wel nicht verbrannte
Bernsteinbeigaben. Etliche Urnen Lru-

EgCH Umhüllungen AaUsSs Tüchern, die mI1t
Bernsteinschmuck verzlert Bei
einıgen Frauen zeıgte sich, 24SS ıhre
Leichname buchstäblich mi1t Bern- %steinobjekten überschüttetwaren. Die-
SCI CILLOTINC Bedarf Bernstein brach
1m Jahrhundert weitgehend —_

INEeN

Wır dürtfen davon ausgehen, 24aSs
der ber die Bernsteinstrafße 1Ns VOI-+- Bernsteinanhänger ın Form eiInNeSs

hockenden Affchensröomische Italien gelangte Rohbern-
ste1in auch ber verschiedene Häften ın
andere Landschaften des westlichen un Ööstlichen Mittelmeeres gehan-
delt wurde. Nichts wI1ssen WIr ber die Urganisation dieses augenschein-
ich massenhaften Iransports des Rohstoffs VO der baltischen Kuste
bis ach Oberitalien un: die Adria uch WCI111 die dieser Zeit 1m
heutigen Polen ebende Bevölkerung selbst dem Bernstein aum beson-
ere Bedeutung beima(ß, 111US$5 Ianl doch ber den Wert des TIrans-
POrFTgULES zuL unterrichtet SCWESCNH se1n. Wie un: Wer kontrollierte un
schützte den Transport, Wer die Ansprechpartner und W1e€e fand
INan sich? Gab CS, W1e€e für die ausgehende vorrömische Eisenzeılt un die
römische Kaiserzeıit nachgewiesen, Depots un! Zwischenlager? Davon
1St auszugehen. Unbeantwortet bleibt derzeit auch die Frage ach den
Gegenleistungen.

Fundorrt: Vetulonia/Toskana (Ende 8 —1 Viertel des Jahrhunderts Chr.; Höhe 4,
cm) Die Wiedergabe der Abbildung dieser Figur erfolgt mıt ftreundlicher Genehmigung
der Soprintendenza pCr Ben1 Archeologici della OSCana (Florenz) VO
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Im Zeitalter des Augustus Italien unvermuittelt SE die Nach-
trage ach Bernstein CI Vor allem Aquileia etablieren sich zahlreiche
bernsteinverarbeitende Manutakturen deren Produktpalette VO hand-
werklich vorzüglich gearbeiteten tigürlichen Darstellungen VO (SOT-
LETAR Menschen un Tieren ber C6 Vielzahl unterschiedlicher
Gebrauchsgegenstände WIC kleine Amphoren und Muscheln ZA1T utbe-
wahrung wohlriechender Salben un: Ole, Messergrifftfe Kistchen un
Kästchen Spinnrocken chmuck un: vieles mehr reicht Einer Analyse
der Fundumstände zufolge, SOWEILT dokumentiert TLAMMEN diese
Gegenstände ZUMEeIST AUS reich ausgestatietcn Frauengräbern Eın schla-
fender AÄAmor AaUS Grab Nijmegen hält C11C verlöschende Fackel
ach das Symbol des verlöschenden Lebens ber nıcht die g-

Produktion W ar auf den Tod ausgerichtet Zu Neujahr schenkten
sich ohl nıiıcht LLUr betuchte Roömer kleine A4US Bernstein geschnitzte
Blätter die Neujahrswünsche CINSCFLUIZL (annum

faustum elicem C111 erfolgreiches und glückliches
Die Bernsteinverarbeitung Aquileia deren Blüte ohl und

trühen Jahrhundert lag, fand CTE abruptes Ende, als Jahre 166 hne
Vorwarnung mehrere ausend germanische Krieger die Donau zwischen
Wiıen und Budapest überschritten Bis Z} Friedensschluss 180 VCI-

für (3ermanen WIC ROömer verlustreiche Kämpfte Teile des
mittleren Donauraumes ach dem Ende des Krieges NFF zögerlich
CA14IE Belebung des abrupt abgebrochenen Handels CI4 1aber schon
frühen Jahrhundert kommt wieder Z Erliegen

Es W ar dieser ber viele Jahrhunderte andauernde Handel MIt Bern-
zwischen Ostsee und Adria, der die Menschen faszinierte Fossiles

Harz das SCEIHEGIHHA Ursprungsgebiet L1UTr Beachtung gefun-
den hat 1ST C1H begehrter un sagenumwobener Rohstoff für vieltältige
Produkte fern SC111CS Gewinnungsgebietes Wenn 6S der Zeitgeist dik-
LIeErte versorgte die der Antike namenlose Bernsteinstraße die
Abnehmer zuverlässig un: überaus reichlicher Menge

Aufgrund archäologischer Funde lÄässt sich der Handel ML baltischem Bernstein
mehrere tausend Jahre zurückverfolgen. Römische Autoren recht Qnl über
die Herkunft des Schmucksteins orıentiert UunN schildern dessen vielfaltige Verwen-
dung. Die Bezeichnung „Bernsteinstraße“ SLAMME AUS dem 18 JahrhundertUN
trifft NUÜU  S bedingt 7A da MLE Sıcherheit e1Nn breiteres Wegenetz zwischen den
Fundorten des Bernsteins UN denAbnehmern gab
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